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Sammi!lre::ension Mediale Visualisierungsstrategien und Wissenserwerb 
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Lcmdon, New York: I.B. Tauris 2005, 216 S., ISBN l-85043-584-7, f 14.99 
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In den letzten Jahren hat sich eine interdisziplinäre Bildwissenschaft formiert, die 
sich, einerseits stark von der Kunstgeschichte (vgl. Hans Bclting: Bild-Anthropo
logie, München 2001) geprägt und andererseits mit vernetzten Forschungsansätzen 
operierend (vgl. Klaus Sachs-Hornbach [Hg.]: Bild11'issenschaft. Frankfurt 2005), 
vielfältigen Phänomenen von Bildlichkeit widmet. Dabei steht die kritische Aus
einandersetzung mit visuellen Orientierungsbildern von der Buchillustration über 
Modellbildungen bis hin zu computergestützten Visualisierungsformen im Fokus. 
Mit der Rolle von Bildern in der Naturwissenschaft wird durch Bilder verhandeltes 
Wissen tc)kussiert: Dies impliziert nicht nur Wissen durch Bilder, sondern auch 
das Wissen um Bilder an der Schnittstelle von Abbilden und Begreifen. 
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Dt'.r produktiven Nutzung des Sd1t'.11s beim \Vissenserwcrb mit elcktroni
schen Präsentations- und Kommunikations111t'.d1en wendet sich aus informa
tions- und kognitionswissenschaftlieher Sicht Tanja Kellers Dissertation zu 
Wissensenverh mir l11/or111utio11svis11u/isieru11gen zu. 1 hr l intersuchungsfeld ist 
die computergestützte lnfi.ll'mationsrepriist'.ntation und deren untcrstützendes 
Pote1uial im Prozess des Wisscnscrwerbs. Mit der lkgrifflichkcit . .lnfonna
tionsvisualisit'.rung„ fasst Kellcr im Sinne dc:s Fachbegriffs der Informatik 
.. computerunterstützte. interaktive. visuel lc Rcpräscntationcn" ( S. IX) zusammen. 
Die /\usrichtung der Untersuchung tdgt dem derzeitigen Trend zu dreidimensi
onalen und farbigc:n Visualisierungen Rechnung. Den Finsatz \On Informations
visualisierungen der lnl<)f111atik im Bereich der Lehre und des Lernens soll die 
Studie grundlegend beleuchten. 'vVissenscrnerb \\ird hier als l\lemorieren \011 

Daten und Verstehen\ on Strukturen aufgdasst Ab Rahmentheorie dieses neuen 
Forschungsfeldes zieht die Autorin R. E. Mayc:rs Cngniri,·e Theon· o/ \fultimC'clia 
Learning ( Cambridge 2001) heran und ergänzt diese u.a. mit Theorien aus der 
Gedächtnispsychologie. Der theoretischen Diskussion schlicßt sich der empirische 
Teil der Studie an, in dem die Verfasserin herausarbeitet, dass der mit Informati
ons\ isualisierungen \ersehene Wisscnsen\erb dem1e111gen der rein textbasierten 
lnforrnationsdarbietun" überlegen ist. Darübc:r hinaus zei<>t die Cntersuchuna 
der Lernförderlichkeit,~iass polychrome Visualisierungen ;·undsätzlich. positiv~ 
dreidimensionale gegenüber 7\\eidimensionalen Visualisierungen hingegen \\eni
ger unterstützend im Einfluss auf den Lernprozess zu beurteilen sind. Keller 
schließt ihre Studie mit der Forderung nach einer .. nurzeninspirierten Forschung" 
(S.292) der Kognitions- und !\ledienpsychologie hinsichtlich di::s Einsatzcs neui::r 

Informationstechnologien. 

In der nächsten Publikation ist der Rildgebrauch zentral -- das Bild wird hier als 
.kulturelle Handlung· \erstanden. Komplcmc:ntär zu Foucaults .diskursi\ en Prak
tiken· ist bei MarkL7s Buschhaus von .bildmedialcn Praktiken· die Rede. Dabei 
hinterfragt der Autm die Funktion \On .Bildmedii::n' für die Produktion und Orga
nisation anatomischen Wissens: Er geht der Vc:rbindung Z\\ ischen disziplinärem 
Wissen und spezifischen Bildpraktikcn. die in der Anatomie oder Medizin nie 
explizit\ erhandelt\\ urden, nach. Die medienw1ssenschaftlich und\\ issenschafts
gesch ichtlich angelegte Dissertation Chcr den Kö1pcr im Bildt' sein des dc:m Gra
duiertcnkolleg .. Bild. Kiirper. Mi::dien" (kr Karlsruher l lochschu!c für Gestaltung 
angehörenden \farkus Buschhaus \\ idmet sich der lange ausstehenden bild- und 
medienwissenscha ftl ichen Analyse anatomischer Bildgeschichte. 

Angesichts der .. zeitgenössische[nl ,Bilderflut aus dem Körper··· (S.9) \\eist 
die Studie auf die bereits in der ?\etl/eit 1u konstatierenden bildhaften .-\nteile 
des anatomischen Wissens hin. Diese: .. \ledienarchäologie de~ .-\natomischen„ 
leistet Buschhaus anhand dcr Publikationsfonn dcs anatomischen Bildatlanten. 
In ihm \\erde die kulturelle Praxis der \ledizin Z\\ 1schen '\aturn issenschaft und 
ärztlich-klinischer Prax.is demonstriert. \littds dieser Publikatiunen \\ird nicht 
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nur der Typus des anatomischen Bildes etabliert. sondern. dies macht Buschhaus 
deutlich. ebenfalls die Lektürcpra:s.:is prätiguriert. 

l:r exponiert die Funktion des Bildes in tkr Anatomie als methodisches Instru
mentarium. ,,Auf'der einen Seite also hat das Bild mit dem Aufkommen einer sich 
programmatisch auf' die -\utopsia b1:ruknden Anatomie im 16, Jahrhundert eine 
Autorität in der visuellen Kultur der Anatomie. Auf der ande1·en Seik s111d die im 
anatomischen Atlanten kat(i!ogisiert1:n Bilder von dem professionellen Anatomen. 
welcher als Autor des Atlanten und damit als Autor des in diesem verkörperten 
anatomischen Wissens fungiert, autorisiert." (S.309) Mit der Verwendung des 
Titelbildes der Fahrico ( 1543) von \'esal. der als Begründer der modernen Anato
mie gilt. nimmt die zeitgenössische .,Körpcrnclten"-Ausstcllung nicht nur deutlich 
BeLug auf die anatomische Bildtradition. sondern impli/iert im Rückgriff auf 
dieses Titelbild ebenfalls die fachliche Geschichtsschreibung. Die Bedeutung 
dieses frühen Titelbildes und die damit verbundene ikonografische Präfigurierung 
der Titelbilder nachfolgender anatomischer Atlantt:n legt Buschhaus dezidiert 
dar. Seine Argumentation kommt zu dem Schluss. dass diese Bildwelten der 
Ausformung eines anatomischen Expertenblicks dienen: Anatomische Blicke 
werden ,.geschult. eingestellt und vollzogen'' (S.86). 

Anatomische Bilder geben entgegen Albertis Themie ~ nicht den Blick des 
Bildproduzenten wieder. sondern den Expertenblick des professionellen Anato
men. \,\,'e:,entlich im Kontext anatomischer Bildmedien. so Bu„chhaus, ist jene 
Legende, welche den körperlichen Zusammenhang deutlich macht. Mit ihr wird 
ein „ganzer Apparat von Legitimations- und Autorisierungsstrategien" (S.299) 
errichtet. l m Verlauf der technischen Ent\v icklung v cm der Fotografie bis hin Lum 
digitalen /'isihle l!u111a11 Prnj,:c/ spielt neben dem Status als Datenerhebungstech
nologie immer auch die Frage nach Möglichkeiten drucktechnischer Reproduktion 
eine Rolle. Dabei unterscheidet Buschhaus Erfahrungsbilder wie die Zeichnung 
und Informationsbilder wie die Fotografie. bei der die Produktion des Bildes an 
den Apparat delegiert\\ ird. Diese Bilder. so der Autor. können durchaus von 
Autoritäten der Anatomie manipuliert und modifiziert \\erden, Dhne dabei den 
Status des objektiven und \vahrhaftigen Bildes zu gefohrden. Hierdurch wird 
der apparative BI ick noch mal zum Objekt des professionellen /\ natomen, der 
, 1clfältige Veränderungen vornimmt. 

Buschhaus be/eichnet es als die „Karriere" de, Bildes. \\enn sein „Dienstv\eg" 
(S.302) in den Atlanten v1elfoltige Standardisierungen durchläuft. bevor es zum 
„Beweisstück" (ebd.) gemacht und als solches verhandelt wird. Denn auch das 
anatomische Bild ist nicht per se plausibel und bedarf der professionellen Legiti
mation. Wie Buschhaus eindrücklich und nachrnllziehbar darlegt. besiut das Bild 
im Atlanten „Sachautorität" ( S.3(ß ). die vv iederum crnerseits vom prnfessionel-



len Anatomen in Kraft gcset;t. andererseits bildkulturcll und medicntcchnisch 
ausgehandelt wurde. 

Die Autorin der dritten Publikation. Sdn I de. ist Leiterin des britischen 
Zweiges der Caloustc Gulbcnkian Stiftung. die bereits früh ein Programm 
zur Fiirderung der Zusammenarbeit ;wischen Künstlern und !\;atun, issenschaft
krn aufgelegt hat. Ede widmet sich in an & s,·il.'llcl.' den Aspekten der Kol
laboration Z\\ ischen naturwissenschaftl ichcr Forsdrnng und ;citgcnössischen 
künstlerischen Praxen. Beiden gemeinsam sei die ErfrHschung, un Transfc,rma
tionen. ein geschärftes Bewusstsein für Momente des Umbruchs. Sie konst:1tiert 
jedoch. dass die Kunst als Kuriosität zum Abschluss dL'r Tagesnachrichten ,·er
handelt,, ird. während heute Begriffe,, ie .Schönheit' und .Eleganz· eher ,on der 
Natur\\'issenschart thematisiert ,,ürden. Angesichts der FaS7ination. die aktuell 
von den Naturwissenschaften auszugehen scheint. fragt si<.:. ob Wissenschaft 
die neue Kunst sei. wenn diese einen ästhetischen Anspruch für ihre ,erllochte
nen und farbenfrohen Bildwelten reklamiere. Sie bedauert das oftmals ,erkürzte 
Verständnis naturwissenschaftlicher Zirkel. deren Haltung in der Produktion 
sogenannter .Laborkunst' oder naturwissenschaftlicher Bild,,elten Ausdruck 
finde. die jedoch :m ,wahre Kunst'. so Ede. nicht heranreichten. Sie pbdiert für ein 
Kunstverständnis. ,,elches sich darüber be,, usst ist. dass „its abstraet thinking. 
visualisations and narratives play an unusual and essential part in cr.:ating, iYid 
and changing constructs of the world and the ,,ay wc liw in it" (S.12). Die 
Stärke der Publikation liegt in dem anregenden Einblick 111 derzeit im Entstehen 
begriffene künstlerische Bereiche innerhalb der naturnisscnschaftliehen For
schung. Eine solche „SciA,r-lnitiativc stellt das neuseeländische Projekt „l'vloun
tains t~) the sea" dar, eine Kollaboration Z\\ischen Biophvsik.:rn. So1iologen und 
Künstlern. die Fragen der um,,eltbiologischen so,, ie der St)zialen Vertlechtungen 

einer Region nachgeht. 
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